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nen, bie „ubr, roeldjer 2000 Berfonen, afitte Bruft*
franftjeiten, benen 500 Beri°nen, fonftige innere

afute Äranftjeiten, benen 521 Betf°nen erlagen.
Bon fegenêreidjer SBirfung in ber £eimatlj roaren
bie jablreiajen Çilfêoereine unb bte oon benfelben

in'ê Seben gerufenen Sajaretbe unb §eilanftalten
ber freiroiüigen Äranfenpflege. ©olajer Snftituie
beftanben ju ©nbe beë Äriegee über 1500. SDie

großartigen ©rfolge ber freiroiüigen Äranfenpflege
rourben roefentliaj unterftüfet burdj bie Opferroiüig*-
feit, roeldje aüe Äreife ber „ation in ber ^ergäbe
unb Bereitfteüung ber erforberlidjen §ilfêmtttel an
ben Stag legten, ©djon in ben erften Stagen beë

Äriegee ftrömten bie freiroiüigen ©aben in grofjen
TOaffen gerbet. 3m ©anjen belaufen ftdj bie in
biefer SBeife bem fjeere jugefüljrten ©aben an baa*

rem ©elbe auf 11 TOittionen Stealer, roäbrenb ber

SBertlj ber fonftigen ©efajenfe auf metjr ale 5

TOiüionen „rjaler ju fajäfeen ift, ganj abgefeljen

oon ben ben einjelnen Struppentbeilen bireft juge*
füfjrtert ©enbungen an fogenannten Siebeêgaben.
SDer © e f a m m t o e r l u ft beê beutfdjen §eereê
belief fidj auf: 6,247 Offijiere, Sterjte, Beamte;
123,453 TOannfajaften, 14,595 «Bferbe, 1 gabne
unb 6 ©efdjüfee. SDagegen roaren bië TOitte geb*

ruar 1871 11,860 franjöfifaje Offijiere unb 371,981
TOantt lortjrenb beê Ätiege gefangen nadj SDeutfdj*

lanb gefütjrt roorben ; ferner Batten 7,456 Offijiere
unb 241,686 TOann in Sfinii bie SBaffen geftrecft;
2,192 Offijiere unb 88,381 TOann roaren über bie

©ajroeijer ©renje gebrängt roorben. ©rbeutet tour*
ben 107 Slbler unb gabnen, 1,915 gelbgefajùfee
unb 5,526 geftungëgefdjûfee. Sllê tjôdjften «Breiê

beê Jcriegeê nennt baë SBerf in feinem ©djlufj*
fafee bie SBiebertjerridjtung beê beutfdjen Äaifer*
reiajê.

©è roirb-3Bncn nid)* unbefannt geblieben fetn,
baß bie Brofdjüre eineê ehemaligen preußifdjen
©eturalftabêoffijierê „. B. über bie Beb eu*
tung ber Äaoallerie in ben Äriegen
ber S e fe t j e i t eine lebtjafte Äontrooerfe bei

uns unb anberroärte, idj erinnere an bie ©ajrift
beë ôfterreidjifdjen ©eneralftabêmajorë 3emDfdjen,
tjeroorgerufen x)at. SDie genannte Brofajüre oer=

judjt Den SBertb. ber Äaoaüerie auf baë ©mpfinb*
liajfte tjerabjufefeen unb ift nunmehr buraj eine

Slutorität auf faoafleriftifajem ©ebiete, ben Oberft*
lieutenant Ääljler, im neueften Beitjeft jum „TOili«
tär*3BoajenbIatt" einer fadjfunbigen ©ntgegnung
unb Äritif unterworfen roorben. ©ë bürfte roobl
feinem einigermafeen Orienttrten jroeifeltjaft fein,
baß bie «Jteiterroaffe, roenn fte auaj im „flgemeinen
feine ©ajlaajten metjr ju entfdjeiben tjaben roirb,
boa) für ben großen Slufflârungê* unb ben fleinen
©idjertjettêbienft in ber oorBanbenen ftarfen Sin«*

jatjl bei ben großen Slrmeen unerfefeliaj bleiben
roirb.

Bon bem ©erüajt, roeldjeê buraj bie 30Urnaie
lief, eê feien im preufjifdjen ©rofjen ®e>
neralftabe ©ajriftftücfe oon großer
ft r a t e g i f aj e r SB i aj t i g f e i t auf unerflär*
lidje SBeife abljanben gefommen, ift, roie idj Stjnen

auë guter Quelle inttttjetten fann, fein «SBort roa&r

unb bie ©ajlôffer beë #aufeë am Aônigêplafe
fmb unoerfeljrt. Sy.

2>ie Jjroieftirten SSerânberuitgeii in ber

gjlUitarsOrflontftttion Malien..

SDer italienifdje Ariegëminifter tjat ber Äammer

baê naajfteBenoe Sfixo\elt einer neuen Organifation
für bie Slrmee oorgelegt. SBir bringen baêfelbe

feinem ootten Sn^alte- naaJ:

1) SDie ©tärfe ber Slrmee erfter unb jtoeiter
Sinie roirb oermebjt unter Beibehaltung beò gegen*

roärtig ejciftirenben Berljâltniffeê unter ben oer*

fdjicbenen „affengattungen.
2) Sn golge beffen roirb in „fytfunft bie ©tärfe

ber oerfdjiebenen SBaffen fidj folgenbermafjen ge*

ftalten :

Snfanterie: 96 Regimenter (16 metjr ale

jefet) in 48 Snfanterie=Brigaben formirt unb 12

„egimenter Serfagtieri (2 mebr ale jefet).

Äaoallerie: 33 „egimenter (13 metjr ale

jefet).

g e l b a r t i 11 e r i e : 12 „egimenter (2 meljr
aie jefet).

Sllpenfompagnlen: 36 SDoppelfompag*

nten.
3) SDie Äaoatterieregimenter roerben ju mir 4

©êfabronen unb 1 SDepotabt^eilung organtfirt, roo*

buraj für bie Äaoallerie nur eine Bermeljrung oon

12 ©êfabronen nöttjig roürbe. 3n griebenëjeiten
rourben bie 33 „egimenter 9 Brigaben formiren;
im Äriege bagegen roürbe man auê itjnen 4 Äa«

oaïïerie=SDioifiotien bilben unb jeber Snfanterie»

SDioifton aufjerbem 1 „egiment jnttjeilen.
4) SDie gelbartillerie>„egimenter follen in gu-.

fünft auë 10 Batterien, 3 Strainfompagnien unb

1 SDepotabtljeitung beftetjen. SDie Strainfompagnien
roerben für bie Strain=Bebürfniffe ber Slrmee for*

gen, roäljrenb baê „eferoe=Slrtiüeriematerial oon

ben einjelnen Regimentern beforgt roirb. SDie

Berroaltung beê Slrtitteriematerialê unterfteljt ben

territorialen Slttiüerie*SDirefttonen.

5) SDie reitenben Batterien roerben in jebem

„egimente 2 Brigaben à 2 Batterien formiren.

6) SDie ©ebirgêartiïïerie roirb ein felbftftänbigee

Slrtiüerieregiment oon 8 Batterien bilben.

7) SDie geftungëartitterie bleibt, roie bislang, in

4 Regimenter formirt, aber bie ^atjl ber Äom*

pagnien jebeê Regimentê roirb auf 12 gebradjt;
bie Äüftenartitterie bilbet gleiajfaïïë ein „egiment
oon 12 Äompagnien.

8) SDie ©enietruppen roerben in 2 „egimenter
untergebracht. 3ebeê berfelben fott beftetjen auê :

16 TOineurfompagnien, 4 ©ifenbafjnfompagnien, 8

Bontonnierfompagnien, 1 Sagunenfompagnie, 2

Strainfompagnien für bie TOineure unb 4 Strain*

fompagnien für bie Bontonniere.
9) SDie ©anitâtêtruppen roerben in 12 Äompag*

nien eingeteilt.
10) «Die Berroaltungëtruppen ertjalten bte gleidje

©inttjeilttng in 12 Äompagnien.
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neri, die Ruhr, welcher 2000 Personen, akute

Brustkrankheiten, denen 500 Personen, sonstige innere
akute Krankheiten, denen 521 Personen erlagen.
Von segensreicher Wirkung in der Heimath waren
die zahlreichen Hilfsvereine und die von denselben

in's Leben gerufenen Lazarethe und Heilanstalten
der freiwilligen Krankenpflege. Solcher Institute
bestanden zu Ende des Krieges über 1500. Die
großartigen Erfolge der freiwilligen Krankenpflege
wurden wesentlich unterstützt durch die Opferwilligkeit,

welche alle Kreise der Nation in der Hergabe
und Bereitstellung der erforderlichen Hilfsmittel an
den Tag legten. Schon in den ersten Tagen des

Krieges strömten die freiwilligen Gaben in großen
Massen herbei. Im Ganzen belaufen sich die in

dieser Weise dem Heere zugeführten Gaben an baa-

rem Gelde auf 11 Millionen Thaler, mährend der

Werth der sonstigen Geschenke auf mehr als 5

Millionen Thaler zu schätzen ist, ganz abgesehen

von den den einzelnen Truppentheilen direkt
zugeführten Sendungen an sogenannten Liebesgaben,
Der G e s a m m t v e r lu st des deutschen Heeres

belief sich auf: 6,247 Offiziere, Aerzte, Beamte;
123.453 Mannschaften, 14,595 Pferde, 1 Fahne
und 6 Geschütze. Dagegen waren bis Mitte
Februar 187 l 11.860 französische Offiziere und 371,981
Mann während des Kriegs gefangen nach Deutschland

geführt morden; ferner hatten 7,456 Offiziere
und 241,686 Mann in Paris die Waffen gestreckt;

2,192 Oifiziere und 88,381 Mann waren über die

Schweizer Grenze gedrängt worden. Erbeutet wurden

107 Adler und Fahnen, 1,915 Feldgeschütze

nnd 5,526 Festungsgeschütze. Als höchsten Preis
des Krieges nennt das Werk in seinem Schlußsatze

die Wiederherrichtung des deutschen Kaiserreichs.

Es wird Ihnen nicht unbekannt geblieben sein,
daß die Broschüre eines ehemaligen preußischen

Gemralstabsosfiziers N. V. über die Bedeutung

der Kavallerie in den Kriegen
der Jetztzeit eine lebhafte Kontroverse bei

uns und anderwärts, ich erinnere an die Schrift
des österreichischen Generalstabsmojors Jembschen,

hervorgerufen hat. Die genannte Broschüre
versucht den Werth der Kavallerie auf das Empfindlichste

herabzusetzen und ist nunmehr durch eine

Autorität auf kavalleristischem Gebiete, den
Oberstlieutenant Kähler, im neuesten Beiheft zum »Mili»
tär-Wochenblatt" einer fachkundigen Entgegnung
und Kritik unterworfen worden. Es dürfte wohl
keinem einigermaßen Orientirten zweifelhaft sein,

daß die Reiterwaffe, wenn sie auch im Allgemeinen
keine Schlachten mehr zu entscheiden haben wird,
doch für den großen Aufklärungs- und den kleinen
Sicherheilsdienst in der vorhandenen starken Anzahl

bei den großen Armeen unersetzlich bleiben
wird.

Von dem Gerücht, welches durch die Journale
lief, es seien im preußischen Großen
General st abe Schriftstücke von großer
strategischer Wichtigkeit auf unerklärliche

Weise abhanden gekommen, ist, wie ich Ihnen

aus guter Quelle mittheilen kann, kein Wort wahr

und die Schlösser des Hauses am Königsplatz
sind unversehrt. 3?.

Die projektirten Veränderungen in der

Militär-Organisation Italiens.

Der italienische Kriegsminister hat der Kammer

das nachstehende Projekt einer neuen Organisation

für die Armee vorgelegt. Wir bringen dasselbe

seinem vollen Inhalte nach:

1) Die Stärke der Armee erster und zweiter

Linie wird vermehrt unter Beibehaltung des

gegenwärtig existirenden Verhältnisses unter den

verschiedenen Waffengattungen.
2) In Folge dessen wird in Zukunft die Stärke

der verschiedenen Waffen sich folgendermaßen
gestalten :

Infanterie: 96 Regimenter (16 mehr als

jetzt) in 48 Infanterie-Brigaden formirt und 12

Regimenter Bersaglieri (2 mehr als jetzl).

Kavallerie: 33 Regimenter (13 mehr als

jetzt).

F eldartillerie: 12 Regimenter (2 mehr

als jetzt).

Alpenkompagnien: 36 Doppelkompagnien.

3) Die Kavallerieregimenter werden zu nur 4

Eskadronen und 1 Depotabtheilung organisirt,
wodurch für die Kavallerie nur eine Vermehrung von
12 Eskadronen nöthig würde. In Friedenszeiten
würden die 33 Regimenter 9 Brigaden formiren;
im Kriege dagegen würde man aus ihnen 4 Ka»

vallerie-Divisionen bilden und jeder Infanterie-
Division außerdem 1 Regiment zutheilen.

4) Die Feldartillerie-Negimenter sollen in
Zukunft aus 10 Batterien, 3 Trainkompagnien und

1 Depotabtheilung bestehen. Die Trainkompagnien
werden für die Train-Bedürfnisse der Armee sor«

gen, während das Reserve-Artilleriematerial von

den einzelnen Regimentern besorgt wird. Die

Verwaltung des Artilleriematerials untersteht den

territorialen Artillerie-Direktionen.
5) Die reitenden Batterien werden in jedem

Regimente 2 Brigaden à 2 Batterien formiren.

6) Die Gebirgsartillerie wird ein selbstständiges

Artillerieregiment von 8 Batterien bilden.

7) Die Festungsartillerie bleibt, wie bislang, in
4 Regimenter formirt, aber die Zahl der

Kompagnien jedes Regiments wird auf 12 gebracht;

die Küstenartillerie bildet gleichfalls ein Regiment

von 12 Kompagnien.
3) Die Genietruppen werden in 2 Regimenter

untergebracht. Jedes derselben soll bestehen aus:
16 Mineurkompagnien, 4 Eisenbahnkompagnien, 8

Pontonnierkompagnien, 1 Lagunenkompagnie, 2

Trainkompagnien für die Mineure und 4

Trainkompagnien für die Pontonniere.
9) Die Sanitätstruppen werden in 12 Kompagnien

eingetheilt.
10) Die Verwaltungstruppen erhalten die gleiche

Eintheilung in 12 Kompagnien.
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11) ©ê roerben 4 neue SDioifionen mit ben

Hauptquartieren Streoifo, Sioorno, ©aferta unb
©uneo gebilbet.

12) SDaê jàtjrlidje Äontingent roirb für bie erfte
Äategorie auf 75000 Wann feftgefefet (15000 TOann

meljr ale jefet).

13) SDie SDauer ber SDienftjeit unter ber gafjne
roirb beftimmt, roie folgt : für bie ©enbarmerie auf
5 3a6re/ für bie Äaoaüerie auf 4 ^afjtt, für ben

Strain auf 2 3a6re» fuï °*e übrigen SBaffen auf
3 3af)tt.

Sängere Urlaube finb unter geroiffen, oom ©efefe

beftimmten Bebingungen geftattet.
14) SDer ©ffeftioftanb ber Slrmee auf bem grie*

benefuß roirb auf ca. 200,000 TOann feftgefefet.

15) SDer grtebenêftanb ber 3nfanterie=^omPa3'
nien roirb Ijinfûro 103 unb ujr Äriegeftanb 225

Äöpfe fein.
16) Unter Berücffidjtigung einer nöttjigen ©r=

gänjung ber Slerjte ber Slrmee ift bie ©rünbung
einer militärärjtliajen ©djule in Sluêfidjt genommen.

17) ©benfo finb TOafjregeln erforberlid), um bie

©rgänjung beê Cfftjierêforpê ber mobilen TOilij
uub ber Sterritorial*TOilij ju ftdjern.

18) SDaë Bübget jur Beftreituug aller ber buraj
baê oorftetjenbe neue Organifationê*Brojeft nötbig
toerbenben Sluëgaben foli bie ©umme oon 200
TOittionen Sire niebt überfdjreiten. S.

£anbBuàj für tUtUtbet unb niajt aftioe Sanbtocljrs
Offtjiete. TOit 35 in ben Stert gebrueften
Slbbilbungen jufammengeftettt oon SBiUjeltn

Slrming, Oberlieutenant, ^"ft^u^ion-offijier.
Slle TOanuffript gebrueft. 8°. 2. Sluftage.
Bubapeft, 1881. ©elbftoerlag beë Berfafferê.

gmtd beë Budjeê ift ©rgänjung ber Bortrâge
in ben ©injäljrigsgreirotfligen*, bejro. Sanbroebr*

Slfpirantenfajulen. nebft einer Slnleitung für bie

Borbereitung für baê ©inrücfen jum aftioen SDienft.

3unädjft roar baêfelbe für ben ©ebraudj bet ©in*
jaBrig*greiroiüigen*sibttjeilung beë 67. öfterreiajt*
fdjen 8inieninfanterie=Regimentê beftimmt.

SDaê Budj ift eine Slrt ©ammelroerf, in roelajem

obne 3uîammentjang oerfdjiebene bienftlidje Bor«
fajriften entljalten finb. SDaëîelbe gliebert fiaj in
jroei Stljeilê. SDer erfte betjanbelt bie TOilitär*
Stranëporte per Balm, per SBaffer; bie ©efunbbeitë*
pflege; ben ©ebraudj beë SDiftanjmefferê, bie 31n=

roenbung beê Snfonteriejpatenê, baê Slbfodjen im

gelbe unb bie ©efdjäfteorbnung für baê f. f. £eer;
ber jroeite bringt einen Sluêjug auë ber Beförbe*
rungë*, ©uperarbitrirungê* unb Slbjuftirungë*
Borfdjrift; eine Snftruftion über Struppenfdjulen,
über baë Berbältnijj ber Urlauber unb Referoe*

manner, bie Bflidjten, roeldje fidj auê bem SBeljr*

gefefe ergeben; ferner roirb betjanbelt: bie TOilitär*
ftrjliftif (mit 53 Beifpielen), bie Borfdjrift für
baë eljrenrâttjliaje Berfabren, baê Sfiatlen ber gelb*
auërûftung unb Rattjfajläge für baê Behalten
beê nidjt=aftioen Offijiere. 3n «i"««1 Slnbang
finben roir bie SDttett*Regeln.

Befonberer Beaajtung roertlj tft ber Slbfdjnitt,

roeldjer bie Ratbidjläge für baê Behalten ber ©iti»

jàbiig greiroiüigen (Sanbroebrmänner) naaj bem

Sluêtritte auê bem aftioen SDienft befpriajt.
SBenn nun tjier auaj TOandjeô entljalten ift, roel»

djeë auefajließlidj bei ben ôfterreidjifdjen Berbält*-

niffen ridjtig unb anroenbbar erfdjeint, fo finbet
ftaj bod) auaj roieber Bieleë, roeldjeê ftdj bei ber

Snftruftion unferer Slfpiranten oerroerttjen ließe,

©etjr beadjtenârrjertrj erfajeint j. B., roaë über bie

äußere ©rfdjeinung beê Offijiere gefagt roirb;
ebenfo tft baê Bertjältnifj jroifdjen bem Berufe;
unb Sanbroetjr*Offizier (roeldjeê bei une bemjeni»

gen jroifdjen bem Snfttuftionê* unb Struppen offi*
jier einigermaßen entipridjt) febr gut gejeidjnet
unb baê ©efagte bürfte fidj fdjroer beftreiten laffen.

©ê roirb ferner betjanbelt baë Borfteüen, foroie
ber Slnftanb ûberbaupt; ale Borgefefeter 6emerft
ber Berfaffer „militärifdje Haltung, ftajereä Sluftre*
ten oor ber grout, tabeflofe, nette Slbjuftimng
fiajere bem Offijier im «Borbinein ben ©rfolg."
SDem Benefimen außer SDienft im Umgang mit
$öljerit, mit SDamen it. f. ro. tft ein befonbereê

Äapitel geroibmet ; roaê bie Slbjufiirung anbelangt,
muffen roir nur bem ©efagteit beipflidjten. SBeiter

roirb befprodjen: baë Benebmett auf ber ©äffe u. j.
beginnt ber Berfaffer bamit, ju fagen : TOit SDa*

men oon jroeifelbaftem Ruf, in jtoeifeUjafter ober

befonberê auffattenber Äleibung ober beforumêroib*

riger Çerrengeîeflfajaft (roaë atteë übertjaupt oer*
mieben roerben foli) foli fidj ber Offtjier nie öf»

ftntlidj jeigen. „adjfier roerben bie roeitern Slu*

ftanbsregeln aufgeführt. 3m folgenben Äapitel
fommt baê Benehmen in Sofalen an bie Reibe,
bann baê bienftlidje Berfialten. „ufgefatten ift
une nur, baß ben niajt*aftioen Offtjieren baë ©tu*
bium mititärifdjer SBerfe u. j. befonberê ber Staf*

tif, bann baê galten einer militärifdjen J^eitfdjrift
u. f. ro., um fidj grünblidjer auêjubilben unb mit
bem geiftigen Seben ber Slrmee in Berbinbung ju
bleiben, niajt lebbaft empfoljlen roirb — ©ê ift
bieê geroijj bei ben nidjt=artioen Offtjieren in
«Oefterreidj fo notbroenbig ale bei unfern TOilij*
offtjieren. — Sn ben ©rerjier«Reglementen ift bodj

nidjt Sllleë, roaê ber Offijier ju roiffen braudjt,
enttjalten.

Sn bem Slntjang gibt ber §err Berfaffer bie

SDueü=Regeln ; eê mag ibm biefeê notbroenbig er*

fajienen fein, ba in Oefterreidj bte TOobe beë SDueflë

nidjt nur beim TOilitär, fonbern aud) beim ©ioil
jiemlidj oerbrettet ift. ©r fdjeint babei bie ©runb«
iäfee jur Rtdjtfdjnnr genommen ju tjaben, roelaje

Bolgâr in bem Budj „SDie Regeln beë -Duette"
auffteüt.

SBaê ber Berfaffer über baê Berfabren jum Sluê«

tragen non ©Ijrenfiànbeln, ben Borgang bei ber

gorberung, bie Reajtë beë Beleibigten (befonberê
bei ©ttjlag) unb enbliaj baë ©äbel* unb SDegeit*

SDuett fagt, ift unbefireitbar ridjtig unb entfpridjt
betn allgemeinen ©ebraudj. gür bie Biftoten*
SDuette roerben rootjl etroaê ju oiel Recepte gegeben,

u. j. roerben 6 geroôbnlidje Slrten unb 3 aufjerge*
roötjnlidje Slrten aufgeführt, grüner batte man

11) Es werden 4 neue Divisionen mit den

Hauptquartieren Treviso, Livorno, Caserta und
Cuneo gebildet.

12) Das jährliche Kontingent wird für die erste

Kategorie auf 7500« Mann festgesetzt (15000 Mann
mehr als jetzt),

13) Die Dauer der Dienstzeit unter der Fahne
wird bestimmt, wie folgt: sur die Gendarmerie auf
5 Jahre, für die Kavallerie auf 4 Jahre, für den

Train auf 2 Jahre, für die übrigen Waffen auf
3 Jahre.

Längere Urlaube sind unter gewissen, vom Gesetz

bestimmten Bedingungen gestattet.
14) Der Effektivstand der Armee auf dem

Friedensfuß wird auf ca. 200,000 Mann festgesetzt.

15) Der Friedensstand der Infanterie-Kompagnien
wird hinfüro 103 und ihr Kriegsstand 225

Köpfe sein.

16) Unter Berücksichtigung einer nöthigen
Ergänzung der Aerzte der Armee ist die Gründung
einer militärärztlichen Schule in Aussicht genommen,

17) Ebenso sind Maßregeln erforderlich, um die

Ergänzung des Ossizierskorps der mobilen Miliz
und der Territorial-Miliz zu sichern.

18) Das Budget zur Bestreitung aller der durch
das vorstehende neue Organisations-Projekt nöthig
werdenden Ausgaben soll die Summe von 200
Millionen Lire nicht überschreiten. S.

Handbuch für Reserve- und nicht aktive Landwehrs
Offiziere. Mit 35 in den Text gedruckten

Abbildungen zusammengestellt von Wilhelm
Arming, Obcrlieutenant, Jnstruktionsofsizier.
Als Manuskript gedruckt. 8°. 2. Auflage,
Budapest, 1881. Selbstverlag des Verfassers.

Zweck des Buches ist Ergänzung der Vorträge
in den Einjährig-Freiwilligen-, bezm. Landwehr-
Aspirantenschulen, nebst einer Anleitung für die

Vorbereitung für das Einrücken zum aktiven Dienst.
Zunächst war dasselbe für den Gebrauch der Ein-
jährig-Freimilligen-Abtheilung des 67. österreichischen

Linieninfanterie-Negiments bestimmt.
Das Buch ist eine Art Sammelwerk, in welchem

ohne Zusammenhang verschiedene dienstliche
Vorschriften enthalten sind. Dasselbe gliedert sich in
zwei Theile. Der erste behandelt die Militär-
Transporte per Bahn, per Wasser; die Gesundheitspflege;

den Gebrauch des Distanzmessers, die

Anwendung des Jnfanteriesvatens, das Abkochen im

Felde und die Geschäftsordnung für das k. k. Heer;
der zweite bringt einen Auszug aus der Beförde-
rungs-, Superarbitrirungs- und Adjustirungs-
Vorschrift; eine Instruktion über Truppenschulen,
über das Verhältniß der Urlauber und
Reservemänner, die Pflichten, welche sich aus dem Wehrgesetz

ergeben; ferner wird behandelt: die Militär-
stylistik (mit 53 Beispielen), die Vorschrift für
das ehrenräthliche Verfahren, das Packen der

Feldausrüstung und Rathschläge für das Verhalten
des nicht-aktiven Offiziers. In einem Anhang
finden wir die Duell-Regeln.

Besonderer Beachtung werth ist der Abschnitt,

welcher die Rathschläge für das Verhalten der
Einjährig Freiwilligen (Landwehrmänner) nach dem

Austritte aus dem aktiven Dienst bespricht.
Wenn nun hier auch Manches enthalten ist, welches

ausschließlich bei den österreichischen Verhältnissen

richtig und anwendbar erscheint, so findet
sich doch mich wieder Vieles, welches sich bei der

Instruktion unserer Aspiranten verwerthen ließe.

Sehr beachtensmerth erscheint z. B., was über die

äußere Erscheinung des Offiziers gesagt wird;
ebenso ist das Verhältniß zwischen dem Berufsund

Landwehr-Offizier (welches bei uns demjenigen

zwischen dem Jnstruktions- und Truppenoffizier

einigermaßen entspricht) sehr gut gezeichnet

und das Gesagte dürfte sich schwer bestreiten lassen.

Es wird ferner behandelt das Vorstellen, sowie
der Anstand überhaupt; als Vorgesetzter bemerkt

der Verfasser „militärische Haltung, sicheres Auftreten

vor der Front, tadellose, nette Adjustirung
sichere dem Offizier im Vorhinein den Erfolg."
Dem Benehmen außer Dienst im Umgang mit
Höhern, mit Damen u s. w. ist ein besonderes

Kapitel gewidmet; was die Adjustirung anbelangt,
müssen mir nur dem Gesagten beipflichten. Weiter
wird besprochen: das Benehmen auf der Gasse u. z.
beginnt der Verfasser damit, zu sagen: Mit Damen

von zweifelhaftem Ruf, in zweifelhafter oder

besonders auffallender Kleidung oder dekorumsmid-

riger Herrengesellschaft (was alles überhaupt
vermieden werden soll) soll sich der Offizier nie
öffentlich zeigen. Nachher werden die weitern An-
standsregeln aufgeführt. Im folgenden Kapitel
kommt das Benehmen in Lokalen an die Reihe,
dann das dienstliche Verhalten. Aufgefallen ist

uns nur, daß den nicht-aktiven Offizieren das
Studium militärischer Werke u. z. besonders der Taktik,

dann das Halten einer militärischen Zeitschrift
u. s. w., um sich gründlicher auszubilden und mit
dem geistigen Leben der Armee in Verbindung zu
bleiben, nicht lebhaft empfohlen wird I — Es ist

dies gewiß bei den nicht-aktiven Offizieren in
Oesterreich so nothwendig als bei unsern
Milizoffizieren. — In den Exerzier-Neglementen ist doch

nicht Alles, was der Offizier zu wissen braucht,
enthalten.

In dem Anhang gibt der Herr Verfasser die

Duell-Regeln; es mag ihm dieses nothwendig
erschienen sein, da in Oesterreich die Mode des Duells
nicht nur beim Militär, sondern auch beim Civil
ziemlich verbreitet ist. Er scheint dabei die Grundsätze

zur Richtschnur genommen zu haben, welche

Bolgàr in dem Buch „Die Regeln des Duells"
aufstellt.

Was der Verfasser über das Verfahren zum
Austragen von Ehrenhändeln, den Vorgang bei der

Forderung, die Rechte des Beleidigten (besonders
bei Schlag) und endlich das Säbel- und Degen-
Duell sagt, ist unbestreitbar richtig und entspricht
dem allgemeinen Gebrauch. Für die Pistolen-
Duelle werden wohl etwas zu viel Recepte gegeben,

u, z. werden 6 gewöhnliche Arten und 3

außergewöhnliche Arten aufgeführt. Früher hatte man
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